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Gruppe von Jugendlichen feuerte gezielt gegen die Rathaus-Fassade – OB Thomas Deffner zeigte sich „zutiefst erschreckt“

VON WINFRIED VENNEMANN

ANSBACH – In der Silvesternacht
haben Jugendliche die am Ansba-
cher Rathaus gehisste Flagge Israels
gezielt mit Pyrotechnik beschossen.
Die Fahne wurde dabei so stark be-
schädigt, dass sie abgenommen wer-
den musste. Die Polizei hat zwei
Jugendliche (15 und 17 Jahre alt)
festgenommen. Jetzt ermittelt das
Kommissariat für Staatsschutz der
Ansbacher Kripo.

Etwa um Mitternacht beobachte-
ten Zeugen nach Auskunft des
Polizeipräsidiums Mittelfranken eine
Menschengruppe, die auf dem
Martin-Luther-Platz gezielt Feuer-
werksraketen in Richtung Rathaus
und die an der Fassade gehissten
Fahnen abfeuerte. Als die Polizei vor
Ort eintraf, ergriffen die mutmaßli-
chen Täter die Flucht.

Zwei Jugendliche habe man dann
stellen und festnehmen können, so
ein Polizeisprecher gegenüber der
FLZ. Bei den 15 und 17 Jahre alten
Burschen habe man Beweismittel –
unter anderem Handys – sicherge-
stellt. Die beiden Jugendlichen wur-
den dann in der Polizeiinspektion am
Karlsplatz vernommen.

Man gehe davon aus, dass mehr als
diese zwei mutmaßlichen Täter an
der Aktion beteiligt waren, so der
Sprecher. Es handle sich definitiv
nicht um ein alltägliches Delikt, so
der Beamte. Die Kripo ermittle jetzt
wegen Sachbeschädigung und „Ver-
letzung von Flaggen und Hoheitszei-
chen ausländischer Staaten“.

Ein Fotograf, der vom Turm der
Johanniskirche das Silvester-Feuer-
werk fotografieren wollte, konnte mit
dem Handy kurze Videosequenzen
aufnehmen, auf denen eine Gruppe

von rund fünf bis sechs Personen zu
sehen ist, die immer wieder in Rich-
tung Rathaus feuert. In einer kurzen
Sequenz ist auch der vergebliche
Versuch zweier Männer zu sehen, an
der Rathaus-Fassade hochzuklet-
tern – vermutlich, um an die Israel-
Flagge zu gelangen.

Die Fahne wurde durch den Be-
schuss so in Mitleidenschaft gezo-
gen, dass sie abgenommen werden
musste und sich nun als Beweismit-
tel bei der Polizeiinspektion Ans-
bach am Karlsplatz befindet.

Stadt wird neue
Fahne bestellen

Noch in der Nacht wurde Ober-
bürgermeister Thomas Deffner über
den Vorgang informiert. Deffner
zeigte sich gegenüber der FLZ „zu-
tiefst erschreckt, dass so etwas in
unserer Stadt möglich ist“. Die israe-
lische Flagge hing seit Anfang Okto-
ber 2023 am Rathaus – aus Solidari-
tät mit den Opfern des Hamas-Atten-
tats, bei dem über 1200 Menschen ge-
tötet und mehr als 100 entführt wur-
den. „Die Fahne bleibt, solange noch
die Chance besteht, dass israelische
Geiseln in der Gewalt der Hamas am
Leben sind“, machte Deffner deut-
lich. Im Stadtrat hatte es Diskussio-
nen gegeben, ob das dauerhafte His-
sen der Flagge angesichts des Ver-
haltens der israelischen Armee
gegenüber der Bevölkerung in Gaza
noch angemessen sei.

Deffner, der diese Solidaritätsge-
ste immer verteidigt hatte, kündigte
dagegen an, man werde eine neue Is-
rael-Fahne bestellen und hissen: „Wir
dürfen uns von solchen Vorgängen
nicht beeinflussen oder beeindru-
cken lassen.“ Das zeige einmal mehr,
wie wichtig es sei, Gedenk- und
Informations-Veranstaltungen zum

Holocaust zu machen „vor dem Hin-
tergrund unserer Geschichte“.

Der Oberbürgermeister kündigte
an, die Rückgabe der beschädigten
Flagge, die sich zurzeit noch als Be-
weismittel bei der Polizeiinspektion
Ansbach befindet, zu erbitten: „So
etwas gehört ins Stadtarchiv. So
bedauerlich das ist, es gehört jetzt
zur Stadtgeschichte.“

Eine ganz andere Frage trat ange-
sichts der politischen Dimension in
den Hintergrund: Der Martin-Luther-
Platz gehört zur Verbotszone für das
Silvester-Feuerwerk, und das mit gu-
tem Grund. Dort reihen sich histori-
sche Gebäude eng aneinander, die
extrem brandgefährdet sind. Der
waagerechte Beschuss der Rathaus-
fassade hätte nach Einschätzung von

Stadtbrandrat Steffen Beck durch-
aus einen gravierenden Brand aus-
lösen können. In der Altstadt seien
viele Fenster noch nicht mehrfach-
verglast, so Beck. Eine Feuerwerks-
rakete entwickle eine enorme Hitze
und könne eine einfache Verglasung
durchaus durchbrechen: „Da be-
stand eine hohe Gefahr. Wir haben
Glück gehabt.“

Der Mast rechts, an der seit Oktober 2023 die israelische Flagge gehisst war, ist leer. Der Oberbürgermeister
kündigte an, man werde die beschädigte Fahne durch eine neue ersetzen. Foto: Evi Lemberger

DDiieeDie SSttääddtteeppaarrttnneerrsscchhaaffttStädtepartnerschaft ggeennaauugenau 880080 JJaahhrreeJahre nnaacchhnach KKrriieeggsseennddeeKriegsende
Der Club der Freunde von Anglet in Ansbach widmet dem Thema zwei Veranstaltungen – und für Mai steht eine neue Freundschaft zwischen zwei Kommunen bevor

ANSBACH – Mit dem Ende des
Zweiten Weltkriegs 1945 ist in Euro-
pa das Joch des NS-Terrors gefallen.
Im neuen Jahr 2025, also 80 Jahre
später, prägt dies auch das Leben in
der Städtepartnerschaft zwischen
Ansbach und dem französischen
Anglet. Zwei Veranstaltungen in Ans-
bach und ein Ereignis in Anglet neh-
men Bezug darauf.

Der 8. Mai 1945 ist der Tag der
vollständigen Kapitulation der deut-
schen Wehrmacht. Nach 80 Jahren
gibt es, aus organisatorischen Grün-
den am Vortag (7. Mai), zwei Veran-
staltungen in der Karlshalle.

Im Boot sind jeweils der Club der
Freunde von Anglet, also der Part-
nerschaftsverein in Ansbach, die
Stadt und der Bezirk Mittelfranken.
Dies kündigt der Vorsitzende des
Clubs, Günter Scheiderer, an.

Verhaltene Bilanz des
Markts in Frankreich

Der Termin am Vormittag enthält
einen historischen Vortrag mit dem
Fachwissenschaftler Alexander Bier-
noth und richtet sich an Schulen. Am
Abend treten die Pianistinnen Pohl
& Pohl (Hildegard und Victoria Pohl)
in der Karlshalle auf.

In diesem Jahr, eben 80 Jahre nach
dem Schicksalsjahr 1945, begründen
Anglet und Ansbachs italienische
Partnerstadt Fermo ebenfalls eine
Partnerschaft. Dies findet genau am
8. Mai statt.

Die zweijährliche Bus-Clubreise
des Clubs der Freunde von Anglet in
Ansbach berührt von 25. August bis

1. September neben Anglet zum Bei-
spiel Dijon oder das Loire-Tal. „Im
Moment haben wir schon 20 Perso-
nen“, verrät Scheiderer.

Was die traditionelle Präsenz des
Clubs beim Weihnachtsmarkt in Ang-
let im abgelaufenen Jahr betrifft,
zieht der 73-Jährige eine verhaltene
Bilanz: „Wir haben ihn durchgezogen

– mit allen Widrigkeiten.“ Ausge-
rechnet die beiden üblicherweise
verkaufsstärksten Tage, Samstag und
Sonntag Anfang Dezember, seien we-
gen Sturm ausgefallen.

Vom folgenden Montag bis Don-
nerstag hätten die Menschen das An-
gebot aus Ansbach allerdings gut an-
genommen. Auch die Amicale Les

Amis d’Ansbach, der Partnerschafts-
vereins in Anglet, die das Angebot
am Freitag übernahm, habe einen
Schließtag zu verkraften gehabt.

In Anglet übergab Ansbachs Part-
nerschaftsverein sein Geschenk zum
55-jährigen Bestehen der Städtepart-
nerschaft 2023: eine Kaspar-Hauser-
Statue aus Holz, gefertigt von Rüdi-
ger Zeberer (Schmalenbach).

Die Partnerstadt mit Bürgermeis-
ter Claude Olive fand „einen „wun-
derschönen Platz“ im Parc du Maha-
rin, wie Günter Scheiderer darlegt.
Er wünscht sich auch einmal Kaspar-
Hauser-Festspiele in Anglet.

„Die Suche nach den
Nachfolgern beginnt“

Den Verkauf baskischer Produkte
beim Ansbacher Weihnachtsmarkt
im Rahmen des Flexibuden-Konzepts
nennt Scheiderer „einen guten Erfolg
– im dritten Anlauf“ nach zwei Ver-
suchen in früheren Jahren.

2026 will sich Günter Scheiderer
turnusgemäß als Vorsitzender zu-
rückziehen und auch nicht mehr fe-
derführend für den Ansbacher Part
beim Angleter Weihnachtsmarkt
sein. „Die Suche nach Nachfolgern
beginnt jetzt“, sagt er. Aktiv will er je-
doch bleiben. OLIVER HERBSTGünter Scheiderer (links) vom Club übergab Bürgermeister Claude Olive die Statue. Foto: Elisabeth Scheiderer

ZZaahhllZahl ddeerrder AAllaarrmmiieerruunnggeennAlarmierungen sstteeiiggttsteigt
Silvester-Bilanz der Ansbacher Feuerwehr: Viele Kleinbrände durch Feuerwerkskörper – Drei Verletzte bei einem Wohnungsbrand
ANSBACH (ve) – Eine gegenüber

dem Vorjahr gestiegene Zahl an Ein-
sätzen hat die Ansbacher Feuer-
wehr in der Silvesternacht regis-
triert. In der Zeit vom 31. Dezem-
ber, 22.30 Uhr, bis Neujahr, 5 Uhr,
sei die Wehr 16-mal alarmiert wor-
den, so Stadtbrandrat Steffen Beck.

Zum Vergleich: In der Silvester-
nacht 2023 habe man elf Mal ausrü-

cken müssen. Und das war schon
viel im Vergleich zu Vor-Corona-Zei-
ten. Beck: „Da sind wir nicht öfter
als ein, zwei Mal alarmiert worden.“

Etwa zehn Einsätze betrafen
Kleinbrände, die durch abgebrannte
Feuerwerkskörper verursacht wur-
den. So mussten Becks Einsatzkräf-
te zum Beispiel brennenden Feuer-
werksmüll auf dem Schlossplatz
und auf der Brücke zum Brücken-

Center löschen. Auch seien Brand-
meldeanlagen durch den Rauch des
Feuerwerkes aktiviert worden.

Drei Verletzte gab es bei einem
Wohnungsbrand. Kurz nach 3 Uhr
wachte der 62-jährige Wohnungsin-
haber auf, als das Sofa, auf dem er
schlief, zu brennen begann. Im Haus
verteilt schliefen weitere Familien-
mitglieder und Gäste. Alle versuch-
ten, die Flammen zu löschen, was

jedoch erst der Feuerwehr gelang.
Bei dem Feuer erlitt der 62-Jährige
eine Brandverletzung am Schien-
bein und eine Rauchvergiftung.
Auch die 64-jährige Ehefrau und die
42-jährige Tochter trugen Vergiftun-
gen davon. Alle drei mussten im Kli-
nikum behandelt werden. Brandur-
sache war offenbar ein durchge-
schmortes Handy-Ladekabel, das
neben dem Sofa eingesteckt war.

Singen im
Schützenhaus

BERNHARDSWINDEN – Am Sonn-
tag, 5. Januar, findet ein Wirtshaus-
singen mit Marianne, Lore und Fritz
um 19 Uhr im Schützenhaus im
Stadtteil Bernhardswinden statt.

Neujahrskonzert
mit dem Trio JES

MEINHARDSWINDEN – „Gospel
und mehr“ ist das Neujahrskonzert
des A-capella-Trios JES überschrie-
ben, das am Montag, 6. Januar, um
16 Uhr in der Marienkirche in Mein-
hardswinden stattfindet. Der Eintritt
ist frei, Spenden sind erwünscht.

Donnerstag, 02.01.25


